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Dienstag, 50. November

Wirtſchaftsrichtlinien
pichswirtſchafts miniſter Scholz ſpricht im Reichstage über ſeine Wirtſchaftspolitik

Reichstage hielt bei der zweiten Veratung des Reichs
uödalts (Haushaltsetat des Reichswirtſchaftsminiſteriums)

neichswirtſchaſtsminiſter Dr. Scholz:
gende Rede:

vor einigen Tagen ging die Nachricht durch die Preſſe, das
hewirtſchaſtsmin iſterium beabſichtige ein umfaſſendes
rtſchaftsprogramm vorzulegen. Es iſt nicht
ſere Abſicht in dieſer Zeit, wo noch alles in Fluß iſt,eſes Programm aufzguſtellen, aber einige feſte Grund-e gen ſich aufſtellen. Zunächſt der Umſtand, daß unſere

pflichtungen aus dem Friedensvertrage noch immer nicht
ſeben. Wir müſſen den Umfang unſerer Ver
lihtungen za hlen mäßig feſtgeſetzt ſehen. Der
je Punkt iſt das dauernde Schwanken vnſeres Geldwertes.

z was eine Stol iliſierung der Valuta begünſtigen kann, muß
dert werden.

Das Kohlenabkommen von Spa,
grundlage unſerer Wirtſchaft, iſt in einer Weiſe erfüllt wore v vom Auslande anerkannt wurde. Die Kohlen
erung iſt erheblich geſtiegen. Die konmenden Monate
gen aber infolge der weſentlichen Verminderung der
teitstage durch die vielen bevorſtehenden Feiertage nicht
jweſentliche Einbußen erleiden. Auch in Ober
Heſien hat ſich nach dem durch die Unruhen im Auouſt be
gen Rückgang eine neue wefentliche Erhöhung der
jrderung bemerkbar gemacht. Jmmerhin konnten bei

Elektrizität und Eiſenbahn die Anforderungen nicht
d erfüll: werden. Von weſentlicher Bedeutung aber iſt, daß

die Qualitätsfrage nicht befriedigend ge-
werden konnte Eine Aufrechterheltunt des Kohlen

nmens von Spa anf längere Dauer iſt unhiltbar. Sie
de das geſamte wirtſchaftliche Leben Deutſchlands negativ be

yſluſſen.

die Zahl der Arbeitsloſen iſt in Deutſchland er
ſerweiſe zurückgegangen, ſie beträgt aber immer
4 348 000, wozu 334 000 Famtlienangehörige hinzukommen.

Ziel unſerer inneren Politik
e Entwiklung unſerer Land wirtſchaft. Des-
h iſt die Veſchaffung der Dünge mittel die wichtigſte

derung, dazu kommt Sicherſtellung der erforderlichen Ar

Korfuntys Muſterrede
Vir hatten von dem Geſuch des deutſchen Plebiſ-

itkonmiſſariats für Oberſchleſien berichtet, in dem ge
dert wird, daß Korfanth wegen ſeiner unerhörten Ver
zungen außer Landes verwieſen werden möge. Jetzt
d der Text einer Rede Korfantys in Roſenberg bekannt, die
ſentlich für den Entſchluß des deutſchen Plebiſgzitkommiſſariats

ihcheidend war. Der Jnhalt dieſer Rede iſt allerdings ein Do
ment der Weligeſchichte für den Höchſtgrad völkiſcher
erhetzung. Korfanty führte aus:

Bald wird die Zeit kommen, wo alle Pächkter und Beſitzer auf
er Niſtkarre nach Brandenburg fahren werden.
i Abſtimmungsberechtigten aus dem Reiche werden wir
len wie Verräter behandeln. Sie werden im
elde wohnen müſſen, denn keiner von uns wird ſich erniedrigen,
n dieſen Verrätern Obdach zu gewähren. Jedes Gaſthaus
d ihnen verſchloſſen ſein. Ein jeder von euch Verſammelten
id mir beiſtehen, ſie in die Flucht zu ſchlagen, mit allen
tdenklichen Mitteln dieſe hergelaufenen Leute aus den
ücfern zu jagen, ſie mit allem, was wir in die Hand bekom-

zu ſchlagen, um dieſe deutſchen Spitzbuben, die unſere Hei-
et verkaufen wollen, davonzujagen. Nach der Abſtimmung
den alle Deutſchen, die nicht den polniſchen Eid leiſten wollen,
e die Hunde aus Oberſchleſien fliehen müſſen. Selbſt die
ſchen Beamten und Großgrundbeſitzer, die heute noch im
ine Deutſchlands arbeiten, weil ſie ſich nicht als Polen beken-

en wollen, werden für Polen ſtimmen, da ſie direkt dazu
kzwungen ſind, ſonſt verlieren ſie ihr Hab und Gut. Wenn
a in Abweſenheit der Männer eingereiſte Abſtimmende um
was zu kaufen, in die Geſchäfte oder auf den Hof kommen
len, werden die Frauen Beſen zur Hand nehmen, ſie in
uhe tauchen und mit ihnen die Deutſchen vom Hof oder aus
m Eeſchäft jagen.

RNan muß geſpannt ſein auf die Wirküng, die dieſe eidlich
beweiſende Hetzrede bei der Jnteralliierten Kommiſſion aus

wird.

Vie die „Kattonakgei Uegen tſchene 2rung ieine r vor, t r Alliierten
ers aber Frankreich, die im Friedensvertrag vorge-

G e r ei e Lande an n eu e Die deutſche Regierung wirdlen Lerordnungen, die nicht im Friedensdertrag degründet
uf jeden Fall wider ſetzen.

genaue Termin der Abſtimmung in Ober-la in der denilchen Regierung ebenkalls noch nicht be

beitskräfte. Die Verteilung der Nahrungsmittel
ſoll durch die bei Einführung des freien Handels geſchaffenen
Reſerven ſichergeſtellt und damit ein Einſluß auf die Preis
bildung genommen werden. Ein und Ausfuhr
müſſen einheitlich geregelt werden. Da Streitigkeiten zwiſchen
den Reſſorts dabei nicht zu vermeiden werden, muß eine Stelle
eingerichtet werden, welche hier beſtimmend und vermittelnd ein
greift. Die Einfuhr von Lebensmitteln muß be
günſtigt, die von Luxuswaren als zurzeit entbehrlich an
geſehen werden. Halbfabrikate ſollen zugelaſſen werden,
ſoweit ſie Deutſchland braucht, Rohſtoffe dagegen in vollen
Umfange.
ſprechende Einrichtungen ermöglicht werden. Unſere Aus
fuhr ſoll nach Möglichkeit erleichtert werden. a muß eine
weitgehende RationccC(liſierung der Induſtrie beitragen, eventuell
eine Zuſammenlegung ron Betrieben. Die Her-
ſtellung von L.txusartikeln iſt zu vermeiden. Die Idee einer
Reichswirtſchaftsbank iſt bislang nicht im Kabinctt er
wogen worden. Der Reichswirtſchaftsrat dagegen hat ſich voreinigen Tagen einmütig auf eine Entſchließung in dieſem Sinne

geeinigt, um der Not in der Jnduſtrie damit abz.thelfen. Die
Regierung iſt mit allen Mitteln auf einen

Abbau der Preiſe
bedacht, namentlich bei den Rohſtoffen. Der Aufbau des
Vauweſens muß ſich nach den Stellen richten, wo die augen
blicklichen Forderungen der Produktion das zunächſt verlangen,
zum Beifpiel im Ruhrrevier.
Auch die Hebung unſeres Ver kehrsweſens iſt

ein dringendes Erfordernis. Unſere Schifffahrt iſt durch den
Krieg auf 800 900 Tonnen beſchränkt worden. Bis zum Wieder
aufbau der Flotte haben die großen Needereien Abſchlüſſe
mit fremdländiſchen Firmen getroffen. Der Ausbau unſerer
inneren Waſſerſtraßen ſoll ſchon im Intereſſe der Arbeits
loſen raſch gefördert werden. Desgleichen müſſen wir auf einerechtzeitige Sicherung von Auslandsohſaggebieten bedacht ſein

und uns ſchon jetzt entfprechend vorbereiten. Zur Geſundung
unſeres wirtſchaftlichen Lebens halte ich aber die Einführung
eines Wirtſchafts-Dienſtjahres für notwendig. Eine Zentral-
ſation des Wirtſhaftelebens wird uns ebenfalls zur Geſundung
helfen. Die Wirtſchaſt muß zur Selbſtverwalturg
kommen und die geplanten Wirtſchaſtsräte werden uns große
Dienſte le!ſten.

Den Bericht des Reichstages ſiehe 2. Seite.

konntgegeben worden. Doch hat es den Anſchein, daß die Ab
ſtimmung auf Mitte Januar feſtgelegt iſt. „Journal
des Dehats“ weiß nämlich im Zuſommenhang mit den Lon-
dener Beſprechungen mitzuteilen, daß die polniſche Re
gierung ihren Antrag an den Oberſten Rat auf Ver
zjchiebung des Abſtimmungstermins in Oberſchleſien bis zum
Frühjahr jetzt wieder zurückgezogen habe. Die polniſche
Regierung ſoll ſich angeblich aus beſtimmten Gründen zu dieſem
Schritte entſchloſſen haben, die aber in dem Blatte nicht genannt
ſind. Dieſe Meldung erfährt durch eine Züricher Meldung eine
weitere Verſtärkung dadurch, daß das polniſche Konſulat in der
Schweiz bereits jetzt Reiſe ausweiſe für die abſtimmungs-
berechtigten Polen ausgegeben haben ſoll, die das Datum des
17. Januar tragen.

Chineſen bewachen den Kreml
w. Helſingfors, 29. November.

Die „Jsweſtija“ meldet, in Moskau ſeien 4000 Chi-
neſen angekommen, die man in der Mandſchurei verpflichtet
habe. Sie ſollen ein Eliteregiment zur Bewochung
des Kreml bilden.

Der große Brand in Liverpool
Sinnfeiner als Brandſtifter.

w. London, 29 November.
Ueber den großen Brand bei Liverpool meldet Reuter: Jn

der Nacht zum Sonn'ag wurden in L'iverpool-Beotie 18 Lager
häuſer, h uptſächlich fur Baumwolle, in Brand geſteckt.
Es wurden Petroleumtannen und m' Paraffin
etränkte Baumwolle an der Brandſtätte gefunden. Fünf
dänner wurden verhaftet. Zahlreiche Angeichen deuten

derauf hin, daß die Sinnfeiner die
ſind. Zwei Baumwolllager ſind vollſtändig niedergebrannt.

Laut „Matin“ wird der Schaden auf unnefähr 400 000
Pfund Sterling geſchätzt.

Jn London war am Sonnabend ein großangelegter
Vrandſtiftungsverſuch der Sinnfe. ner vereitelt
worden. Die Brandſtifter f. hen ebenjalls unte; Zurücklaſſung
m Petroleumkannen und mit Paraffin getrankter Baum
wo

Die Abſperrung don Downingſtreet iſt gucch
e:ner Reutermeldung daraus zurückzuführen daß während der
ten Razzien in Irland eine ausgedehn. e Siann-
fteiner-Verſchwörung aufgedet wurde arſche die Bo

ſchädigung von h iag Lyndon, fowie andere terroriſt'ſche e zum F'ele hatte. S
lieder der Regierung und andere hohe Beamte haben ter
riefe und annonhmeam4ichen Kreiſe bewahren da

Warnungen erhalten,größte Sei

Geſchäfts tele Berlin: Sernburger Str. 30.
Sioene Berliner Schriftleitung Nerſgg und Pry ron Hito Thiele Soler ggle

präſidenten Salandra mit
Die Schaffung don Rehſtofflger wug durch ne Flotow auf dem Landſitz des Außenminiſters Marquis di

Conſulta eilt herbei.

Beandſtifter“

Fernruf Am Kurrurun Ur. 99

Wie der Dreibund ſtarb
„Wie der Dreibund begraben wurde“ unter dieſem

ſchönen Reportertitel erſchien dieſer Tage in einer Berliner
Mittagszeitung ein Auszug aus einem Artikel der Gräfin
Hedda Treuberg, in dem dieſe Dame nach einer ihr
im Zuge zwiſchen Rom und Florenz von einem „ſizilianiſchen
Prinzen, einem ſehr bekannten italieniſchen Politiker und
intimen Freund S. Giulianos“, gegebenen Schilderung das
Eintreffen des öſterreichiſchen Ultimatums
an Serbien vom 24. Juli 1914 bei den Leitern der italieni-
ſchen Politik beſcheibt. Beſagter Prinz erzählte „in der
deſkriptiven Manier der Meridionalen“, alſo über die an
jenem Tage erfolgte Begegnung des italieniſchen Miniſter

dem deutſchen Botſchafter von

San Giulianos u. a. folgende „intereſſante Einzelheiten:
Trotz des heißen Sommertages war Skirokko-Luft. Als

Salandra mit ſeinem Vegleiter durch die gelblich leuchtende Cam-
pagna fuhr, war die Stimmung ungefähr ſo wie am Beginn der
Göttlichen Komödie. Salandra fühlte ſich in einer uen Wild
nis, und eine Bangigkeit erfaßte ihn vor all den Geiſtern, die ſich
ihm nahten, vor all dem Entſetzen, das drohte. Das Auto hielt.
vor dem Hotel. Flotow und San Giuliane erwarteten Salandra.
„Noch nichts da?“ Beide verneinten. „Jch habe Befeh' gegeben,
mir den Jnhult des Schriftſtückes herousgzutelephonieren, wenn
die Auſtriaci ſich aufraffen ſollten, es uns mitzuteilen.“ Die
Politiker ziehen ſich zu einem kleinen Jmbiß in den Saal zurück.
Er iſt halbdunkel. Auf dem Tiſch ſteht ein Telephon. Plötzlich
klingelt es. Alle drei ſchrecken zuſammen. Ein junger Herr der

Die Ruhe des Zimmers, das Schweigen
der Sommerluft, das Schweigen der Campagna, all die Erinne-
rungen, die wach werden, beengen die Herren,

Flotow weiß, was jetzt kommt. Er hat den Augenblick vor
geahnt, als am 12. Juli 1914 der Hofbericht meldete, daß der
deutſche Kaiſer in Konopiſcht als Gaſt Franz Ferdinands und
d Gemahlin die Roſenblüte bewundert habe. Die Tauſen-
en von La France und Baronne Rotſchild und Marechal Niel

hatten des Kaiſers Friedenswillen betäubt.
Das Telephon läutete ſcharf noch einmal. Der junge Diplo

mat hebt den Hörer ab. Monoton wiederholt er den Wortlaut,
der Loben vernichtet, Welten erſchüttert. Salandra ſieht nur
Flotow an, während er aufmerkſam zuhört. San Giulianos
krankes Herz klopft ſo laut, daß es Flotow zu hören vermeintoder iſt es ſein eigenes Er wird immer bleicher.. Jn Salan-
dras Zügen zeigt ſich Kränkung. Der Rechtslehrer empfindet die
formale h die in der zu ſpäten r Benachrich
tigang liegt, doppelt ſchwer. Endlich iſt die Qual vorbei. Die
Vorleſung beendet. Die drei ſind allein. San Giulianow
wendet ſich an Flotow: „Que faire, mon ami?“ Flotow hat ſich
geſammelt. „Qest un peu fort vraiment!“ murmelte er. Sein
Geſicht ſticht kaum von ſeinem hellen Sommeranzug ab. Die
Herven diskutieren. San Giuliano bringt ſofort ſeine Forde-
rungen vor: S 7 des Dreibundvertrages.

Da ſagt Salandra zu San Giuliano: „Exiſtiert bei dieſerRechtslage, die unſere Verbündeten gemeit. ſam herbeigeführt, der

Dreibund noch?“ San Giuliano ſieht Flotow an. Scharf jedes
Wort betonend, ſagte er: „Dieſes Ultimatum beendet den Drei-
bund. Der Dreibund, das Werk Criſyis-Bismarcks, hat aufgehört
zu exiſtieren.“

Was zunächſt die in der erwähnten „deſkriptiven Manjer“
vorgetragene Schilderung des „meridionolen“ prinz
lichen Pölitikers von jenen Vorgängen betrifft, ſo kann man
getroſt ſagen: „Si non è vero, è ben trovato“. „Wenns
nicht wahr iſt, iſts gut erfunden.“ Gegen die darin in bezug
auf die deutſche und italieniſche Politik der Vorkriegszeit auf
geſtellten Behauptungen und die dadurch angeregten
Folgerungen kann jedoch nicht entſchieden genug von
deutſcher Seite proteſtiert werden. Wenn auch zugegeben
werden kann, daß das „ein wenig ſtarke“ Ultimatum der
Wiener und Budapeſter Regierung die itaſieniſche Regierung
zu Zweifeln berechtigte, ob bei der ganzen Sachlage der Bünd-
nisfall wirklich gegeben, die Verpflichtung zur aktiven Unker-
ſtützung des Vorgehens gegen Serbien vorhanden war, ſo
muß der offenkundigen Geſchichtsverfälſchung entgegen
getreten werden, daß die deutſche Auslandsvolitik der da
maligen Zeit, ſo wenig glücklich und unabhängig ſie auch
war, durch die Roſenblüten von Konopiſcht beeinflußt und
der Dreibund erſt durch jenes Elaborat des Grafen Berchtold
beendigt worden ſei. Das Verhalten der damaligen Reichs
regierung war darüber herrſcht heute wohl kein Zweifel
mehr durch die Einkreiſungsvpoliti? unſerer Gegner
zwangsläufig geworden, wir mußten entweder mit Oeſter
reich Ungarn den Ring zu zerſprengen ſuchen oder uns
kompflos unterwerfen. Jtalien jedoch, unſer offizieller
Bundesgenoſſe, war durch die Lockungen Frankreichs und die
Drohungen Englands, ſeine Verſchwägerung mit Mon-
tenegro und der ruſſiſchen Großfürſtenpartei, vor allem aber
durch ſeinen „heiligen Egoismus“ längſt ins Feindeslager
binübergezogen worden, hatte ſich in Algeciras, bei dem
Ueberfoll quf Tripolis und bei ſo mancher anderen Gelegen
heit längſt als ſehr unzuverlsſfiger. ſtets zu Extratouren
neigender erwiefen, deſſen nralte,
rechtigte Feindſchaft gegen die Habs
hin von Anfang an das F

unterhöhlte.
r



vvorrteymſten Mafländer Theatern beob widas auf der Bühne obachtet hatte, wie ſchongeſprochene Wort „Auſtria“ in anderen
Hulturſtaaten undenkbare Verachtungskundgebungen aus
löſte konnte unmöglich glauben, daß dieſer Dreibund noch
ein Treubund ſei und die Belaſtungsprobe des Ernſtfalles
aushalten konnte. Tatſächlich nahmen auch ehrliche Politiker
und illuſionsloſe Militärs die Flankendeckung durch Jtalien
nicht mehr ernſt, wenn ſie ſich auch im Frühjahr 1914 noch
dazu hergeben mußten, „bindende Vereinbrungen“ militäri-
ſcher Art für den Fall eines gemeinſamen Defenſivkampfes
zu treffen. Möglich, daß der kreuz und quer in „bindende
Vereinbarungen“ verſtrickte Salandra im Augenblick, wo
es Farbe bekennen hieß, wirklich von einer Bangigkeit vor
allen den Geiſtern, die ſich ihm nahten, vor all dem Ent
ſetzen, das drohte, erfaßt wurde, und der herzſchwache Mar
quis nur noch ein „Was tun, mein Freund?“ ſtammeln
konnte; aber der eine hätte ſich ſagen können, daß er ſelbſt
die böſen Geiſter gerufen hatte, die er nun nicht loswerden
konnte, und der andere hätte dem Freunde lieber die
Treue halten ſollen, zu der die Dankbarkeit ver
pflichtete. Auf Nibelungentreue hatten wir bei den „Meri
dionalen“ ja ohnehin nicht gerechnet. Aber wie ſagte doch
einmal die edle, feinſinnige Kaiſerin Eliſabeth von Oeſter
reich zu ihrem griechiſchen Freunde? „Jn jedes Menſchen
Leben gibt es einen Augenblick, in dem er geiſtig ſtirbt.
Wann er körperlich ſtirbt, iſt dagegen gleichgültig.“ Auch der
ihm von Crispi und Bismarck mit viel Schöpfergeduld ein-
geblaſene Geiſt des Dreibundes war lange vor dem
Weltkriege ſchon entflogen, und man tut ſowohl Salandra
wie San Giuliano Unrecht, wenn man ihnen die Naivetät
zutraut, am 24. Juli noch an etwas anderes als an eine
„ſchöne Leiche“ gedacht zu haben. Aber man mußte doch
natürlich „das Geſicht“ wahren“! Daher die „göttliche

Komödie ope.Heutſcher Reichstag
w. Berlin, 29. November

Fortſetzung der zweiten Beratung des Reichehaushalls be'm
Haushalteetat des Reichswirtſchafts miniſteriums

Der Berichterſtatter Abg. Dr. Rieſßer (D. Vpt.) gibt eine
Ueberſicht über die Tätigkeit des Ausſchuſſes. Die bürgerlichen
Parteien unterſtützen einen Antrag Trimborn, unverzügrich
eine Stelle einzurichten, die einen fortlaufenden Ueberblick er
hält über alle Veſchaffungen des Reichs.

Der Ausſchuß beantragt die Annahme einer Reihe von
Entſchließungen, welche die Aufhebung der Ver-
ord nungen über die wirtſchaftliche Demobil-
machung betreſfen, eine ordentliche Geſetzgebung auf dem
Wege des gewerblichen Kredits verlancgen, die Zuſtändig
feit des Reirchswirtſchaftsgerichts für alle wirt

ſtlichen Streitigkeiten zwiſchen den Behörden fordern, eine
erminderung des Perſonalbeſtandes der Reichskommiſſariate für

Ein und Ausſuhrbewilligung und für die Kohlenverteilung wün-
ſchen und die Reichsregierung erſuchen, bei den neuerlichen Ver
handlungen über ein Kohle nabkommen dahin zu wirken,
daß Deutſchland die notwendige Menge hochwertige
Kohle bekommt und die ſteigende Förderung der nord-
franzöſiſchen Zechen berückſichtigt wird. Schliegzlich wird noch eine
Minderung der Pavierpreiſe und eine Prüfung darüber verlangt,
inwieweit die Reichszuſchüſſe für Papierlieferungen gemindert
oder eingeſtellt werden können.

Darauf ergriff Reichswirtſchafts miniſter Scholz
das Wort. (Siehe 1. Seite.)

Abg. Hoch (Sozz.): Alle wirtſchaftlichen Maßnahmen der
jeßzien Jahre haben die Not ſtets nur erhöht. Was ſoll nun geſchehen Dariber iſt uns der Miniſter die Antwort ſchuldig ge

blieben. Bei der Einfuhr muß die größte Sparſamkeit ab-
wolten. Wir dürfen nicht alles hineinlaſſen, was uns vom Aus
land aufgehängt werden ſoll. Das einzelne Jntereſſenkreiſe, zum
Beiſpiel der Tabakhandel, Jntereſſe an gehemmter Einſuhr
haben, leuchtet ein. Sache der Reichsregierung aber iſt, alle dieſe
Intereſſenten zu einem allgemeinen Wirtſchafts
rahmen zuſammenzuſühren. Die Preispolitik muß auch
keinen Unterſchied zwiſchen lebensnorwendigen und weniger wich
tigen Erzeugniſſen machen. Veim Eiſenbahnweſen würde
ch der geplanten Tariferhöhung einen Zuſchlag zu
ben beſtehenden Tarifen vorſchlagen. Die Vildung der großen
Konzerne will nur die Machtſtellung der Unternehmer ſtärken.
Das iſt für unſere Zeit unmöglich. Das Volk will ſich nicht
Inebeln laſſen. Die Herren Stinnes und Genoſſen wollen im
Falle der Sozialiſterung ihre Kraft der Allgemeinheit nicht zur
Verfügung ſtellen. Wo vileibt da ihre Valerlandéliebe? Das
werden ſich die deutſchen Arbeiter nicht geſallen laſſen. Sie ver
langen Befreiung und deshalb die Vollſozialiſierung
der Bergwerke. Die Koſten der Lebenshaltung
ſteigen, wo bleibt aber die entſprechende Erhöhung der Arbeits
hne und der Gehälter. Warum erfolgt keine automatiſche Er

höhung, die mit den Koſten der Teuerung Schritt hält. Das
würde uns viele wirtſchaftliche Kämpfe erſparen J x ver
lange ich eine klipp und klare Auskunft, wenn die Sozigli-
ſierung durchgeführt werden ſoll. Die Regierung hat dort
dem Reichswirtſchaftsrat vorzuſchreiben, wie er arbeiten ſoll. Die
Auffaſſung der Regierung ſcheint darauf hincuszulaufen, den
Reichswirtſchaſtsrat gegen den Reichstag auszuſpielen. Das
führt zu unmöglichen Verhältniſſen.

Abg. Klöckner (Ztr.): Die Erhöhung der Kohlen
erf n g iſt die wichtigſte Anforderung an das Reichswirt-
chaftsminiſterium. Auch ich hoffe, daß es gelingen wird, die

Entente von ihrer Kohlenforderung abzubringen. Die Zahl der
in Angriff genommenen Bergarbeiterwohnungen
kann ſich im nächſten Jahre in einem. Mehrertrag von 2 Millio-
nen Tonnen umrechnen laſſen, iſt alſo bei weitem noch nicht ge
nügend Der Miniſter ſollte dafür ſorgen, daß die Bergarbeiter
die ihnen zugeſicherten Rationen auch tatſächlich erhalten, was
jetzt infolge des Wagenmangels faſt niemals pünktlich vonſtatten
geht. Auf dem Weltmarkt macht ſich auf allen Gebieten, nament
lich auf dem Eiſen- und Stahlmarkt

eine gewaltige Konkurrenz
gelkend. Möchte die Regierung dafür ſorgen, daß alle Hemm-
niſſe einer Ausfuhr beſeitigt werden. Desgleichen
muß ſie in England und Amerika für die Aufhebung
der Beſchlagnahmen eintreten. Redner ſpricht zum
Schluß dem Miniſter das Verkrauen aus, daß er uns
mit ſicherer Hand durch das Tal der Enttäuſchungen führen wird.

Abg. Dr. Reichert (Deutſchnat. Der Reichswirt-
ſchaftsrat iſt eine Notwendigkeit, er muß nunmehr
definitiv in die Verfaſſung eingeordnet werden und eine feſte
Stätte zugewieſen erhalten. Wird die Sozialiſierungs-
frage tatſächlich dem Gemeinwohl entſprechen
Jedenfalls ſoll man
Jntereſſen voranſtellen.
miſſion iſt un nötig, Die Sozialiſierungskom-der Fleiß unſerer Bergarbeiter iſt

vorbildlich. Leider ſcheitert nun unſer Vertragswille an Trans-
portſchwierigkeiten. Die Kohlenfrage iſt die Frage der Gegen-
wart. Die Einfuhr kann nicht freigegeben werden,
en e die Tendenz beſteht, Luxuswaren einzuführen, Die

ollaufſicht iſt mangelhaft.
Reichswirtſchaftsminiſter Scholz: Ein großer Teil der ge

machten Vorſchläge betrifft garnicht meinen Machtbereich. Das
Kommuniſierungsgeſetz gehört nicht zu meinem
Reſſort, iſt aber in Vorbereitung, wie ich erklären kann. Redner
betont, daß ſeine Einfuhrpolitik einen durchaus einheitlichen
Charokter mit der Ausfuhrrpolitik tragen werde. Er warnt vor
zu reicher Geſetzesmacherei, zumal ſich auf der Rechten wie auf
der Linken eine gewiſſe Geſetzesmüdigkeit entwickelt habe.
Daß die Dividendenpolitik der großen Geſellſchaften
auch die Regierung zu Erwägungen veranlaßt habe, wolle er
ausdrücklich feſtſtellen. Jn der Sozialiſierungsfrage
ſtehe die Regierung vor einer ſchwierigen Aufgabe. Die Ausfüh-
rungen des Abg. Hoch hätten dieſe Schwierigkeiten noch unter-
ſtrichen. Jn erſter Linie müßten wir für eine ordentliche
ruhige Entwickelung ſorgen. Deshalb konnte die Regie
rung garnicht anders, als erſt die Sachverſtändigen zu Worte
kommen zu laſſen. Wenn man dieſen Weg glatt ablehne, könne
die Anſicht entſtehen, als ob man eine Verſtändigung nicht wolle.
Das glaube er von der ſozialdemokratiſchen Partei aber nicht an
nehmen zu ſollen.

Morgen mittag 1 Uhr kleine Anfragen. Abſtimmung
über die Anträge zum Friedensetat und Weiter-
beratung des Reichshaushalts.

Schluß gegen 6 Uhr.

TPreußenparlament
w. Berlin, 29. November.

Die zweite Haushaltberatung wird bei der Geſtütsverwaltung
fortgeſetzt, wobei
Gehaltsauſbeſſerung der Geſtütswärter befürwortet.

Abg. Kanlen (Ztr.) empfiehlt die Prüfung der Frage über
Erhöhung der Deckgelder.

Abg. Graf Kanitz (Deutſchn.) Die Rennen müſſen zur
Feſtſtellung der Leiſtungsfähigkeit beſtehen bleiben.

Abg. Held (D. Vpt.) widmet der hannoverſchen
Pferdezucht beſondere Anerkennung und tritt für die Ge
währung größerer Zuſchüſſe an die Privathengſthalter ein.

Der Geſtütshaushalt wird bewilligt, nachdem der Ober-
landesſtallmeiſter ſich dafür eingeſetzt, überall das von der Land-
wirtſchaft gebrauchte Pferd zu züchten, unter gleichzeitiger För-
derung der Vollblutzucht.

beim Wiederaufbau nicht etwa ruſſiſche

Abg. Dallmer (Deutſchn.) als Berichterſtatter

Darauf wird der Haushalt des Volk?wohlfahrts miniſteriums
bewilligt. Hierzu wird der Antrag von Frau Dr. Lauer (Ztr.)
eruf Einſtellung ren 200000 Mark zur ſozialwirt-
ſchaftlichen Ausbildung von Minderbemittelten ange-
nommen, nachdem ein Vertreter des Finanz miniſteriums erklärt
batte, der Miniſter erhebe diesmal gegen die Dringlichkeit der
Sache keinen Widerſpruüch, halte aber ſonſt daran feſt, daß mehr
Ausgaben in den Haushalt nur dann eingeſtellt werden dürfen,
wenn das Haus auch ſelbſt für die Deckung ſorge.

Die Erbin von Lohberg
Roman von E. v. Adlersfeld-Balleſtrem.

(Nachdruck verboten.

„Jch habe es immer geſagt und wiederhole es: der
Amateurphotograph iſt, abgeſehen davon, daß er das Licht-
bild zur Kunſt gemacht hat, der unſchätzbarſte Gehilfe des
Detektivs“, murmelte er. „Frau von Grünholz beſitzt einen
ganz hervorragend guten Apparat mit vorzüglicher Linſe; ſie
verſteht nicht nur, ihre Bilder aufzunehmen, ſondern auch
gut zu entwickeln. Die andere Photographie iſt neben ihrem
Werk einfach Handwerkerarbeit mit zunftmäßigen Retuſchen,

ganz Schablone. Dafür genügt das bloße Auge. Tja,
wenn mich nicht alles täuſcht, dürfte die Erbin von Lohberg
ein ganz intereſſanter Fall werden.“

Und nachdem Windmüller die Bilder eingeſteckt und
ſeine Kaſſette wohl verwahrt hatte, begab er ſich in die Oper
und lauſchte den gewaltigen Klängen der „Walküre“ mit
einer Hingabe, als ſei die Muſik ſein einziger Lebenszweck.
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Es war noch früh am Nachmittage des folgenden Tages,
als die beiden Herren das kleine Provinz und Garniſon
ſtädtchen erreichten, das die Eiſenbahnſtation für Schloß
Lohberg iſt. Vor dem Bahnhof wartete ſchon der Wagen,
der ſie die etwa fünf Kilometer weite Strecke zu ihrem Be
ſtimmungsort bringen ſollte, eine elegante Viktoria mit
Kutſcher und Diener in der hechtgrauen Lipree mit karmin
rotem Kragen des gräflichen Hauſes. Ein Gepäckwagen war
auch zur Stelle, und bald ſaßen ſie in dem bequemen Vehikel
und rollten auf der guten Landſtraße durch die ſchöne, warme
Sommerluft behaglich ihrem Ziele entgegen. Sie hatten
aber kaum das ild des Städtchens erreicht, als eine

gendlich friſche Stimme erregt „Halt! Halt!“ hinter ihnen
n lief, und, ſich ummendend, ſahen ſie eine funge Dame

St er im Dauſſchritt nacheilen,
in deſſen hübſchem, fri-

ſchem Geſicht ein paar große blaue Augen vor Lebens und
Uebermut nur ſo blitzten.

„Ach, Exzellenz, Sie ſchickt mir der Himmel!“ rief ſie
atemlos am Tagen anlangend. „Jch war nämlich eben im
Begriff, vor Verzweiflung aus der Haut zu fahren und mich
heulend auf einen Stein zu ſetzen!“

„Welches Glück, daß mein bloßer Anblick imſtande war,
Sie an ſolch ſchrecklichem Beginnen zu verhindern, mein
gnädiges Fräulein“, verſicherte der Geſandte lächelnd, indem
er den halten gebliebenen Wagen verließ. „Womit kann ich
Jhnen dienen?“

„Ach, es iſt aber auch zum Verzweifeln“, war die immer
noch atemloſe Erwiderung. „Denken Sie bloß, Exzellenz,
ich war in die Stadt geradelt, um für Papa einen Dienſt-
brief aufzugeben, an dem er den ganzen Vormittag im
Schweiße ſeines Angeſichts geſeſſen hat. da kommt mir halb
wegs ſo'n niederträchtiger Nagel ins Hinterrad und „pffff“
leer war der Reifen! Jch hatte alſo die Ehre, den Reſt des
Weges zu ſchieben, und wie ich das Velo nun dem Radel-
doktor bringe, da ſagt mir der alte Peter, die Reparatur
würde bis morgen dauern! Jch fange alſo ſchon an, halb
aus der Haut zu fahren bei dem Gedanken, daß ich nun
den ganzen Weg zurücklaufen muß, da kommt die Lohberger
Galakutſche an mir vorüber, und Sie, Exzellenz, darin in

voller Lebensgröße. HerGrünholz iſt ſo lieb und nett, der nimmt dich gewiß bis zum
Park mit! Hat mein Herz mich getäuſcht?

re

dieſer höhere Vorgeſetzte erſchiene nur ein

Die Abſtimmung über den Antrag L uVerſtaatlichung des Heil weſen dig,n S
ſchlußun fähigkeit des Hauſes. Die de v
daher um 8Uhr 20 Min. abgebrochen werden. ißung m

Nachmittagsſitzung
Zur Beratung ſteht der Haushalt der Vauverwaliun
Abg. Dr. von Kries (Deutſchn.) erbittet e gRegierung, daß das Reich den Mittellant e Srtlärung t

nach den Beſchlüſſen des Hauſes ausführen werde. mal geng
Abg. Garnich (D. Vpt.) empfiehlt einen Antrag ſei

auf Ausbau der unteren Oder anſchließend t Par
Stelle bei Schwedt und den Ausbaun der Oder von i effene
Küſtrin. Hierfür ſollten die Mittel in den nächſten
eins bier e achtet die W nbg. Rösler (Soz.) erachtet die WiederſchiPregel für ſehr notwendig. ſch ffbarmachung

Abg. Paul Hoffmann (U. S.): Mehr als eine Milli J
in Deutſchland haben keine Wohnung, in Berlin ne Leut
Die Veſchlagnahme von Wohnungen erwies ſi al er 50 00
los, weil viele Inhaber übermäßig großer Wohnunge? debni
eidesſtattliche Verſicherungen abgaben. m Ge gen falſe
Deutſchnationalen halten wir eine einheitliche Zu de
und darum den Uebergang unſerer Waſſerſtraßen a
für unbedingt erforderlich.

Dritte Leſung der Verfaſſung,Dienstag 11 Uhr:
haltberatung.

Schluß 58 Uhr.

Der Prinz-Prozeß
Die Mordbeſehle.

b. Berlin, 29. Novemher.
Jn der heutigen Pervandlung wurde in der Veweisauf

fortgefahren. Kriegsgerichtsrat Jüllich von d
ſaſſungsabteilung des Reichsſchatzminiſteriums ſagt aus meiner Kaſſenangelegenheit eines Tages der ungetlagt; Pri z
ſeinem Verteidiger Rechtsanwalt Richter zu ihm getomme
Jm Laufe der Unterredung habe Prinz geäußert, eiden ſei.
und Sklarz ſind meine Freunde; wo ich denen was antun a
da tue ich es“. Dieſe Aeußerung hat der Zeuge dann dem n
Wels wiedererzählt. Auf Veſragen des Vorſitzenden erlig
Kriegsgerichtsrat Jüllich, daß er damit nicht ſagen wolle
Prinz erklärt habe, er wolle über Scheidemann und Sklarz mich
Falſches ausſagen. Es ſei ihm nur aufgeſallen, daß Prinz v
lich Angaben gegen Scheidemann und Sfklarz machte, ob
das Verfahren weder gegen ihn noch gegen die beiden V
genannten richtete.

Kriminalwachtmeiſter Graulich, der v. Tyſgka nach ſeine
Wohnung begleitet hatte, um dort den angeblichen Mordbeſch
abzuholen, erklärte, daß weder in der Wohnung des Tyſla n
bei deſſen Braut ein ſolches Dokument aufgefunden wurde.
gegen habe v. Tyſzka ihm auf dem Transport erzählt,
Mordbefehl exiſtiere gar nicht, Prinz habe i
gefälſcht

Der nächſte Zeuge iſt das frühere Mitglied des Regimen
Reichstag Seidel. Er ſagt aus, daß im Januar 1019
Reichstag allgemein die Rede davon geweſen
daß auf die Ermordung von Liebknecht und Frau Luxembut
eine Belohnung von 100 000 Mark ausgeſetzt ſei. Nach ſeine
Anſicht ging dieſer Veſehl von der Regierung aus. Etwe
Schriftliches hierüber will er jedoch nicht geſehen haben. Fräu
lein Krüger, die als Stenotypiſtin im Regimem Reiche
tätig war. hat von dieſem Gerücht ebenfalls gehört und erklärt
daß auf einen Flur des Reichstages auch Herr Henk von
Gerücht geſprochen habe.

Der Kaufmann Gerhard Suckow, der früher bei der Nac
richtenſtelle der Kommandantur angeſtellt war, bekundet, deß
von dem damaligen Stadtkommandanten Fiſcher den Auftreg e5
halten habe, den auf der Kommandantur verhafteten Led
bour nach Moabit zu überführen. Da jedoch bekan
geworden war, daß auf Ledebour ein Attentat geplant ſei, brach
er ihn abends auf Um wegen in das Unterſuchungsoeſängniß
Er ſelbſt haftete dafür, daß Ledebour lobend ins Gefängnis ei
geliefert wurde. Der Zeuge ſagt weiter aus, daß ihm vo
Mordbefehlen nichts bekannt geweſen ſei, und da
dafür auch nicht beſondere Prämien g6ezahl
wurden. Auf BVefragen des Juſtizrats Werihauer, ha
der damaligen Kommandantur ein beſonderer Fonde fü

Mordprämien beſtanden habe, bekundet Suckow, daß ih
davon nichts bekannt ſei. Er habe alle Gelder direk
vom Stadtkommandanten Fiſcher empfangen.

Juſtizrat Werthauer: Hoben nicht damals ängſtliqh
Bürger zu ihrem Schutz ſich Soldaten in ihre Woh
nungen kommen und dort übernachten laſſen Zeuge: So
viel ich weiß, Spielklubs. R.A. Nübell: Wurden füt
Verhaftungen von Rädelsführern Jhren Leuten Prämien
Zuwendungen gez ihlt? Zeuge: Es war den Leuten bekangt
daß für gutes Auskundſchaften der Rädelsführer Belohnunge

Trabe auf der glatten Landſtraße.
„Nun vor allem, was macht Jhr Herr Vater u

Fräulein Schweſter?“ erkundigte ſich Herr von Grünhol
bei ſeiner unerwarteten Reiſegefährtin.

„Danke ſchön, Papoa macht, was er immer mocht.
lauert auf den Forſtmeiſter“, erwiderte Fräulein Volkwit

lachend. Veirgt r Ku„Jſt das eine ſtändige Beſchäftigung der könighon
Forſtbeamten,“ fragte Windmüller lächelnd. „Jch dacht

oder zweimal i

Jahre zur feſtgeſetzten Zeit
„Gott ſei Dank, jal“ verſetzte die junge Dame. „Natün

lich meine ich, daß Papa auf ſeinen Forſtmeiſter lan
das heißt auf ſeine Beförderung zu dieſer Würde. Eine ſeh
anregende, immer in Aufregung haltende Beſchäſtign
Schwarz könnte einer darüber werden, Papa aber iſt wei
geworden. Na, und meine Schweſter Marianne iſt eben e
mit etwas beſchäftigt, wozu ſie mich nur ſelten bringt:
kocht ein. Diesmal ſind's Erdbeeren! Ja, es iſt mandhn
zum Auswachſen langweilig in der Oberförſterei, denn wo

uns der Himmel jetzt an Forſtaſpiranten beſchert hat, iſt au
wenig unterhaltſam.

Hurra, ſchreit's in mir, der Herr von „Aber die Garniſon verkehrt doch bei Jhnen. nicht
meinte der Geſandte.

„Jch werde mich hüten, ſolch ein rührendes Vertrauen
u enttäuſchen“, behauptete der Geſandte lachend. „Alſoeigen Sie nur ein und geſtatten Sie mir, Jhnen in dieſem

Profeſſor, räuletn VPolkwitz, die Tochter des Königlichen
Herrn den h Windmüller vorſtellen zu dürſen. Lieber

rOberförſters und nächſten Nachbarn von Lohberg.“
„Aha, Sie ſind wohl der Herr Onkel, der die Antiquie

täten begutachten ſoll. nicht wahr?“ fragte das junge Mäd-
chen, n ihre Hand reichend. „Na, ich wünſche
Jhnen Glück zu dieſer Herkulesarheit, an der werden Sie
Jhr blaues Wunder ſehen!

„Na ja, aber die fangen jetzt mit dem Regiment
zieren an und haben keine Zeit, viel auf dem Lande herum
zukutſchieren“, erklärte Fräulein Volkwitz wichtig
Winter haben wir die Kaſinobälle mitgemacht, adet
brummt jedesmal gräßlich über das „blödſinnige Gebor
das ihn um ſeine Nochtruhe bringt ober ich ſoge i x 3
nachdrücklich: Als du jung warſt, haſt du auch geholt
kann er natürlich nicht leugnen, aber er redet am
heraus, daß ſein Vater nicht nätig gehabt hätte. t
ſitzan.“
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Fortſetzung folgt.

iftig
h

Stern

und Fra
je vezirke
p Erfurt
zſammenz

igieder au
x werden.

ung der
pürde, da

des Ko
der Guſtav
mit ſeinen

November

die i

nen einge
Dr. Fei

hcfeſt im
m neuen A

Perrer He
egenos Re
das auf

e Hauptver
des Bez

e Ausgeſta
gen. Sein
der lebhaft
wen beſonde

wert iſt.
l des Bezir

e „Errichtu
i brachte.
xighereins

emwming-
1 Ritte fei
die ehemal

des 1919 um

z eines Loſ

w Zeitſchrif

gezahlt wurden. Die Leute ſollten aber ohne Befehl nie s an Daß
mand verhaften. R.-A. Nübell: Gs iſt aber in einige duſhe Ge
3Fällen doch geſchehen! e henm 7 witorium mDie Pferde zogen an und weiter ging's im ſchlanken M Verliner

t ſpricht übe

iſt öffentl
Heydrichs

findet Die
ums ſtatt ur

v de Prog

äſeden, lieb

tt, den ma
m und Empf
iwgemuſik
ne ſind ſe

M altmodiſch
inder des 18
üngſten Kü



vember,

saufnah t
on der Es
tus daß

Prinz n
ommen ſe
cheidemg

tun ka
n dem Abg
den erkläg

wolle, daß

karz mol
Prinz pls

obwobhſ

eiden Vo

nach ſeine
Mordbeſe

Tyſgla, 0
purde.
rzählt, de

hahe iß

Regiment
r 1919
weſen
Luxembun
Nach ſeintt

18 Etwa
Frär

Reichstag
nd erklärß
k von

der Nags
det, deß e

luftrag et

n Ledes
ch bekan

ſei, brach

do ſängniß

ngnis ei
ihm vo

und da

ge zahl
r, ob a
nde fü
daß ih

der direk

aſtlich
e Voh
u ge: So
irden fül
rien

bekangt,

lohnunge

hl nie
m einigen

ſchlanke

ter un
rünhe

acht:

Volkwit

nigliche.
h dacht

imal i

„Natü

BVerliner Prof. Dr. Bergſträßer hin.

imgſten Künſtlergeiſtes.

le und Amgebung
Halle, 30. November

ilologenverbanduſhe Ph zur Stadtſchulratsfrage
Halle des Philologenverbandes der Provinz

ine ſich in ihrer letzten Verſammlung mit der
v hulratswahl und ſaßte mit Rückſicht auf die Be
m padtiſchen höheren Schulen folgende Ent

S

in gr
e

n.

4 der 3780 Kinder, die nach einer Mikteilungn Sre Studienrates Flor ſtedt, höhere Schulen
iuchen, gehören bei weitem die meiſten dem ſo
Rittelſtande an. Auffällig iſt die große Zahl

entinder und hier wieder der Lehrerkinder. Die
elbiändigen Kaufleute und der Angeſtellten ſind an
i. Inlereſſant iſt es, welche der Lehranſtalien für
We Jugend die einzelnen Bexwfsgruppen bevorzugen.
rrerdetreibende, Handwerker und Landwirte ſchicken

neiſt auf die Reelanftalten, die ſog. höheren Beamten
Wneſien, ährerd die ſog. mittleren Veamten die
weite gleich bedenken.

ar der Vereinigung der Halleſchen Unabhängigen mft
uniſten. Die Halleſchen Linksunabhäro gen treffen

Lorberelktungen zur Vereinigung hier Partei mit
auniſten, die ihre „Krönung“ finden wird auf dem
Gien Freitag nach Serlin einberufenen Parteitag der
g. und P. D. So wurde am Sonntag im

die Wahl der 29 Delegierten für den Bezirk Halle
h vrorgenommen, er u. a. durch fo zende Genoſſen
m Parteitag vertreten ſein wird: Lemck, Koenen,

stern, Scholcan (Schriftleiter des „Volkeb atts“), Frau
nd Frau Krüger, Oſterburg. Ferner wurde bean
je vezirke Halle, Leipzig, Dresden Chemnitz, Magde
w Erfurt zu einem Oberbezirk Mirtteldeutſch-
ſammenzufaffen. Dew Mitglredsbeitrag ſell für männ

glieder auf 50 Pfag., für weibliche auf 3 Pfg. je Woche
werden. Jm übrigen ertlärte Genoſſe Lemnck, daß die
ung der U. S. P. mit der K. P. D „reibungstos“
pürde, da der Halleſche Bezirk „geſch'oſſen zur

des Kommunismus ſtehe.
der Guſtav-AdolfHauptverein für die Prrvinz Sachſen
t ſeinen Bezirks- und Synodalvertreern Mittwoch,
Robember in der „Tulpe“ zu Halle e ne Arbeits

die ihren Teil ehmern reiche Ancegaung brachte.
en eingehenden Bericht des Vorſitzenden, Geheimrat

Dr. Feine über die Tätigkeit des Verſtandes ſeit
erfeſt im Juni d. J. und über die dem Verein er
n neuen Aufgaben, erſtattete zuerſt der Bezirksver
ſerrer Heydegger- Erfurt ein nach Ferm und Jn-
Megenos Referat über „Die Tätigkeit dez Synodalver
das auf Wunſch Ler Verſammlung in dem Monats

e Hauptvereins abgedwuckt werden ſoll. Auch das zweite
des Bezirksvertreters Pf. Grund Oſchersleben

e Ausgeſtaltung der Arbeitskonferenzen“ gab wer wolle
en. Seine knappen Vorſchläge verdich. en ſich im
r lebhaften Ausſprache zu verſchiedenen Beſchlüſſen,
wen beſonders die Anſtellung von Reiſpredigern er-
wer iſt. Den Schluß der Beratunger. machte ein
t des Bezirbsvertretens O.Pf. Boit-Merſeburg, der

e „Errichtung einer Lichtbi der-Zentra. verſchiedene
ine hrachte. Die Konferenz nahm noch die Einladung
peighereins Naumburg durch ſeinen Vorſitzenden Stud.
ewning Naumburg entgegen, das Je hresfeſt 1921
r Ritte feiern zu wollen.
die ehemalige 3. Landesjägerkompagnie Merſeburg, die

uagenden Anteil an der Niederwerfung des Spartakus-
es 1919 und 20 in Halle genommen hat bittet zur Er
w eines Loſezimmers um gefällige Ueßereaſſung von
m Zeitſchriften, Spielen und Bildern. Cefällige Zu
m an Dgfw. Hans Riſſe, 1. Kp. J.-R. t8,

Deutſche Geſellſchaft für Politik an der Univerſität Halle.
weiſen nochmals auf den heute, Dienstag, ebend 8 Uhr,
itorium maximum der Univerſität ſtatt .ndenden Vor

erlin Pruſ. Dr. Bergt ſpricht über „Die politiſchen Parteien ſe 19147. Der
iſt öffentlich
Heydrichs Konſervotorium. Der 1. Beethoven

i findet Dienstag, 30. November, im Saale des Konſer
uns ſtatt und beginn“ ſchon um 7 Uhr. Jn die Aus
i des Progranxms teilen ſich Schüler aller Klaſſen und

biecte Moſerſche Vor mittagsmuſik. Jch lege die ſcharfe,
Feder des Kritikers beiſeite und nehme einen ganz

n Stift zur Händ. Freilich iſt auch dieſer noch recht hart,
n hart. Man müßte ſich eigenlich an einen herrlichen
egen, liebevoll die Taſten koſen und ſo Herrn Dr.

tt, den man herbeigerufen hätte, in Tenen die Ge
und Empfindungen verraten, die ſeine ſonntägliche
woemuſik wachrief Brahms' „Remanzen aus
e ſind ſeine letzte „blaue Blume der Remantik“. Be

v altmodiſch (nach Moſers Bemerkung könnte man ſie
kader des 18. Jahrhunderts he' ßen!), ſind ſie doch Zeug

Rhythmiſche Eigenſinnigkeiten,J VLerſchiebungen, melodiſche Unerwartethe ten, charak
wnde Farblichter, mit echt Brahmſiſcher herber Zurück
R aufgetragen, Abſchweifungen ins Land der Geigen

vie Moſer uns ſagte, und ins Reich der KlavierJnter
vie ich hinzufüge und aus all dem blöht die blaue

auvor, die beſtrickend duftet und ſinnbe:drend erglüht,
Angt die Fis-dur-Melodie des Poco sosztenuto in der
ange noch im Ohr, die uns Vrahms unrergeßlich ge

ue, wenn ſie als einzige ſeiner Melodien auf uns ge
a war. Noch klingt ihr „Molto espressiro“, jetzt, nach
ſo ſang der Sänger ſie ung ins Herz (ob er nicht

manchmal betrübt iſt, daß er dieſe Melod e in E-dur
n die 8 Romanze ſtatt in Ces- gar im Es-dur, weil

er Natur ihm nicht anders erlaubt Und de 10.
n zumal, ſie klingt in c-moll doch viel, v. perzweifelter
r und denngch wußte der Sängzet ung gerade
t dalen Aus dem Sunmengege z 3. Ror
e Wolfes' Meiſterhand gen, Zléden,

e in ſüßem Perein. Der Steinw c hFlügel ſang
nen Raum wie mit Engelsſtimmen Heide, der

der ſitlle Könſtler am Klavier. müſſen gar gute
in ſo dnkt es die Hörer. Heiden cebübrt ule-

alle

Paderborn

Dank und Beifall; dieſen m hmen ſie denn auch vereint wie
Dioskuren entgegen. Dank Herrn Dr. Moſer vor allem
auch für den Vortrag des das Verſtändnis weſentlich er
leichternden verbindenden Textes, des naven Märchens, das
uns erſt rechte Stimmung gab und jbelmiſches Lächeln um den
Mund mancher ſchönen Hörerin zaußerte.

J. V.: Dr. Walther Vetter.
Famflien- Nachrichten

Geburten: A. Camnitius (Sohn). Willy Henze(Sohn). Ernſt O ſt (Sohn).
Todesfälle: Am 27. Novemberr Emil Rein mann im

83. Lebensjahr. Am 27. November Karl Stolle im
66. Lebensjahr. Am 24. November Hilmar Schmeißer im
88. Lebensjahr. Am 27. November Klara Körner geb. Ebeſt
im 53. Lebensjahr. Am 26. November Klara Neubauerx im
56. Lebensjahr. Am 27. November Hertha Schalling im
20. Lebensjahr. Am 27. November Franziska Weickart geb.
Franz im 59 Lebensjahr. Am 26. November Meta Hohl geb.

Provinz Sachſen
Proteſtantiſche Woche in Keutſchen 24.--26. Nov.

Proteſtantiſche Freunde aller theolcgiſchen, rchlichen und
politiſchen Richtungen der Univerſitäten Halle, Jeng und Leip
z g und Weißenfels, Zeitz und dem ganzen dazwiſchen liegenden
Gebiet hatten ſich zur Arbeits gemeinſchaft und Feiergemein-
ſchaft in Keutſchen zuſammengefunden. Die Lichtbilder-
gottes dienſte am Beginn und Schhuß der Tagung mit be
ſonders zuſammengeſtellter Liturgie, in denen die Gemeinde ihr
rrligiöſes Leben handelnd und darſtellend zum Avedruck brachte,
werden vielen unvergeßlich bleiben. Jn dem erſten hielt der
Ortspfarrer Lic. Strewe, dem hauptſächlich die ganze Ver-
anſtaltung danken iſt, die Anſprache; bei der SchlußfeierProf. D. Se ine Jeye. beideinals in gänz ch überfüllter
HKirche. An jedem Tage wurden zwei Vorträge gehalten.
Prof. D. Dr. Gunkel- Halle ſprach über „De Religion des
Alten Teſtaments und wir“ P. Lic. Strewe hiel einen Licht-
b ldervortrag über „Religon und Kunſl“, in dem er das Jeſus-
bild alter und neuer Zeit zeigte. Die Vormittage waren nach
einer Morgenfeier der Beſichtigung der Braurkohlen- und
ſonſtigen Jnduſtrien der dortigen Gegend gewid et Am Nach-
nmittage des 2. Tages redete Seminaroberkehrer Hemprich-
Merſeburg über „Religiöſe Jugendbewegung“ und wies auf
viele erfreuliche Anſätze perſönlichen religiöſen Lebens in
unſerer Jugend hin. Ueber „Moderne Kultusgeſtaltung“ ſprach
Prof. D. Glaue-Jena. Der dritte Tag brachte den Vortrag
von Prof. D. Jemel-Jeng über „Neligion und Naturwiſfſen-
ſchaft. Eine Feierſtunde, die den Gottesgedanken in ſeiner
ganzen Größe aufleben ließ und die Hoffnung ausſprach, daß
Religion und Naturwiſſenſchaft in beiderſfeitige: Anerkenntnis
ihres eigenſten Gebietes ſich finden werden. Den Schluß-
vortrag hielt der Direktor des Evangeliſch-Soziolen Preßver-
bandes für die Provinz Sachſen Roenneke- Halle über
„Volkskirche und Volkspreſſe“, in dem er die immer engere
Verhindung zwiſchen beiden Mächten forderte zum Segen eines
innerlich erneuten Vaterlandes.

Auch Keutſchen und ſeine proteſtantiſche Woche haben den
Beweis erbracht, daß bei aller berechtigten Eigenart der
theologiſchen und kirchlichen Ueherzeugung, die Einheitsfront
des deuxſchen Proteſtantismus im Wachſen iſt.

r. Niemberg, 26. Nov. Volkshochſchule.) Die hieſige
Voltshochſchule wird am Dienstag, den 30. d. M., ihren zweiten
Lehrgang eröffnen, welcher drei Monate währen wird. Ge-
plant ſind diesmal an 4 Tagen der Woche je 3 Stunden. Die-
ſelben werden gegen abend gehalten, ſo daß die Teilnehmer in
ihrem Berufe wenig geſtört werden. Das Honoxar beträgt wie
im Vorjahre für den ganzen Lehrgang 50 M.

n. Köthen, 29. Nov. (Der Selbſtmörder.) Auf dem
hieſigen Friedhoſe wurde ein junger Mann mit einer Piſtole in
der nd halberſtarrt aufgefunden. Er gab dann zwei Schüſſe
auf ſich ab, die aber von einem Herrn abgelenkt werden konnten.
Als der Lebensmude dann albtransportier werden ſolle, ergriff
er plötzlich die Flucht und entkam in der Dunkelheit.

e. Bernburg, 29. November. (Dorpelſerbſtmord.)
Der Weichenſteller Gräfe uad ſeine Frau, di in der
Wolfgangſtraße wohnten, haßen in der Nacht zu geſtern gemein-
ſchaftlich ihrem Leben freiwillig durch Einaturen von Leuchtgas
ein Ende genunacht.

Leopoldshall, 29. November. (Räuberiſcher Ueber-
fall) In der Nacht zum Sonntag wurde im benacdkvarten
Giersleben das Poſtamt von Verbrechern über
fallen und beraubt. Den Räubern, die unerkannt ent-
kommen konnten, fielen 17 000 Mark in die Hände

z. Worbis, 29. Nov. (Gemeinheiten.) Vor wenigen
Wochen brannte dem Rittergut Teiſtungen eine mit Getreide-
vorräten bis unter das Dach gefüllte neue Feldſcheune ab. Es
lag Brandſtiftung vor. Jetzt ſind demſelben Beſitzer 100 wert
volle Obſtbäume auf einer erſt vor zwei Jahren an
gelegten Plantage abgebrochen worden.

z. Vom Eichsſelde, 29. Nov. (Einbrüche.)
Tabernaklel der Kirche zu Teiſtungen wurde das
Ziborium geſtohlen. Die Hoſtien waren ausgeſchüttet. Der
Metallwert des geſtohlenen Stückes iſt ganz gering. Zu
Ferna wurde nachts das Bahnhofsgebäude erbrochen Tiſche
und Schränke waren am folgenden Morgen geöffnet und der Jn-
halt durcheinander geworſen. Vermißt werden Geld, Tabak,

igarren und andere Güter.
sk. Leipzig, 29. Nop. (Naubüberfall in einem

Laden.) Heute vormittag erſchienen in dem Laden des Trödlers
Martin der Putzer Zech und drei gleichalterige etwa
20 Jahre alte Vurſchen, angeblich, um mit Martin Geſchäſte zu
machen. Plötzlich drang Zech auf den Trödler ein, und hielt
ihm den Mund zu, während ein zweiter ihm die BVrieftaſche mit
700 Mark Jnhalt aus dem Rocke zog. Alle vier drohten ihm mit
vorgehaltenen Revolvern mit Erſchießen, wenn er einen Laut
ron ſich geben würde, nahmen jeder einen Ueberzieher, 2 außer
dem noch einen ganzen Anzug mit und ergriffen die Flucht.
Von Martin und einer Anzahl Paſſanten verfolgt, wurden alle
vier dingfeſt gemacht.

sk. Leipzig, 29. Nov. (Cewaltiger Rückgang der
Straßenbahn-Einnahmen) Jm Juli, Auguſt, Sep
tember 19290 hatten die Große Leipziger Straßenbahn und die
Leipziger Außenbahn eine Fahrgeldeinnabme, einſchließlich der
Einnahmen für Zeitfarten, von 15 513 352 Mark. Jn der
gleichen Zeit des Vorjahres wurden 23 169 472 Mark ein
genommen. Das ſind demnach jetzt 7 666 120 Mark weniger.

Volkswirtschatt
Die Kusdehnung der Deutſchen Bank

Hauptaugenmerk auf Thüringen
die geſtrige Generalverſammlung hatte ſich mit dem Ab

uſiongperträ it n n jmee ultehe e u A den r erenden pertrarn le t um e ine a

Aus dem

Futtererbsen

e an ber

ſchäftigen. Zur Begründung der Anträge wurde ausgeführt,
das Vermögen der genannten drei Banken als Ganzes unt
Ausſchluß der Liquidation auf die Teurſche Bank über und
als Gegenleiſtung ein Aktienumtauſch gewährt wird.
Außerdem hat die Verwaltung danach geſtrebt, noch einen
engeren Zuſammenſchluß der Deutſchen Bank mit der
Württembergiſchen Vereinsbank und der Hilde
heimer Bank herbeizuführen, ohne die Selbſtändigkeit dieſer
Banken aufzuheben,

Der Entſchluß, dieſe Konzentration vorzunehmen, ift der
Verwaltung ſehr ſchwer geworden, und die Entſcheidung iſt erſt
nach ſehr kangen, ſchwierigen Verhandlungen zuſtandegekommen.
Trotzdem aber habe man ſich zu der Fuſ.on entſchloſſen, weil die
Konzentrationsbewegung ſich überall auf dem wirtſchaftlichen Ge
biete Deutſchlands zeigt, ſo bei der Kohleninduſtrie, der Schwer-
induſtrie, der Verfeinerungsinduſtrie und der Brauinduſtrie, und
auch bei den Vanken hat man ſolche bereits in Deutſchland ke-
obhachten können. Noch größer iſt dieſe Konzentration im eng-
liſchen Bankgewerbe geweſen. Die Deutſche PVank hat nun leider
ihre wertvollen Filialen in London, Brüſſel, Konſtantinopel und
Sofig, aber hoffentlich nicht für alle Zeiten, verloren. Um Erſat
hierfür zu ſchaffen, mußte ſie Umſchau nach anderen größeren
Gebieten halten, und ſie richtete ihr Augenmerk in erſter Linie
auf Mitteldeutſchland, wo ſich namentlich in Thüringen
die Jnduſtrie ſehr ſtark entwickelt hat, an der teilzunehmen die
Vankleitung für richtig hält.

Es wäre dies vielleicht auch durch Errichtung eigener Nieder
laſſungen gegangen, aber es ſchien empfehlenswerter, den Weg
der Fuſion mit ſchon befreundeten Vanken zu gehen.

Die Verſammlung genehmigte darauf einſtimmig die
Fuſionsverträge und die beantragte Kapitakserhöhung.

Berliner Börſenberſchte
Börfenſtimmungsbikd. Berlin, L9. Vovemler. Zu Be

ginn der neuen Woche ſchien es, als or im Zuſammenhang mit
einer leichten Abſchwächung der Devifenpreiſe hdärkere Glatt
ſtellungen zum Ultime und infolge von Warnungen vor Ueber
tzeibungen eine nachhaltige Avſchwä.hung der Börſentenden
e'ntreten würde. Die führenden Werte am Montgnm
büßten 5 bis 10 Prozent ein, Mannesmann t Phönix 238,
Thale 50 Prozent. Farb-, Elektro- und Schiffahrtswerte
büßten durchſchnittlich 5 bis t Prozent im Kurke ern. dagegen
behaupteten Vankaktien ibren Kursſtand. Commerz- und
Privatbantk erhöhten weiter ihren Kurs. Als ger noch in der
en ſten Stunde Buderusaktien um über 50, Rhenſtahl um 15.,
Theodor Goldſchunidt um 39 Prozent gehoben warden, da man
gerüchtweiſe von einer neuen Kombination fſpra d trat auch
für die anderen Papiere beronders am Montang.grkt eine Be
feſtigung ein, ſo daß ein Teil der Einbußen wieder hereingeholt
werden konnte. Valutawertde ſind wenig geändert Das Ge
ſchäft iſt etwas ſtiller geworden, heimiſche Rewten verloren
S Progent, Reichsankeihe und Konſols weiter je 2 Prozent.

Produktenbericht. Berlin, 29. November. Am Produkten
verkehr zeigt ſich für Mais ins etwas feſtere HKal ung, für in
landiſche Erzeugniſſe war das Intereſſe gering. Das Angebot
vom Jnland in dieſen b'ekbt aber ſehr umifargreich. Für
Nops wurden die geforderter hohen Preiſe nicht bewilligt. Für
Heu bleibt die Marktlage feſt, für Sroh liegt Ziel Angebot zu
nachgebenden Preiſen vor. Für Futterhülfenfröchte iſt die
Kaufluſt dauernd gering.

Berliner FProduktenmnarkktpreisge-
Nichtamtliche Ermittelungen der 50 kg ah Station.

29. Novemb. 27. Novoemb.

240 W 250-270190 200210t70 175 170 175
400 450
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170 175
145 150

109 103
80 105
80 105
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650 690
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